
HERBSTFERIEN, ABER VON LANGEWEILE KEINE SPUR  
 
Zu Fuß zur Letschiner Kleintierausstellung. Mit dem Fahrrad von Letschin nach Kienitz 
und zurück. Mit der Bahn nach Wriezen und Freienwalde und mit den Letschiner 
Gemeindeautos in den Neuhardenberger Wald. Wer uns in den Ferien im Hort 
besuchen wollte, hatte meistens schlechte Karten, denn wir waren ständig unterwegs 
und schlechtes Wetter konnte uns gerade einmal von unserer Fahrradtour abhalten. 
Doch unsere Reise ins Freienwalder Kino, die Expedition in den Neuhardenberg  Wald 
und  der für alle erste Besuch der Wriezener Senffabrik waren unvergessliche 
Ferienerlebnisse für uns. Oder wussten Sie, dass es den Wriezener Senf nicht nur als 
scharfe und mittelscharfe Sorten, sondern auch mit Honig, Paprika und mit Meerrettich 
gibt? Diese und viele andere Informationen erhielten wir bei Herrn Durau und seinem 
Mitarbeiter, die uns auch in die Produktionsräume mit einer riesigen Senfwanne 
schauen ließen. Wir erfuhren auch, warum wir im Oderbruch zwar jede Menge Raps-
und Maisfelder, jedoch keine Senffelder sehen. Unser Boden ist dafür einfach zu feucht 
und nach einigen misslungenen Versuchen auf eigenen Feldern, beschlossen die Senf-
fabrikanten weiterhin alle benötigten Zutaten einzukaufen und sich auf die Herstellung 
der leckeren und dazu noch gesunden Masse zu konzentrieren. So ging 
selbstverständlich am Ende unseres Besuches auch niemand ohne einen Becher Senf 
seines Geschmacks aus der Fabrik. Gehen Sie doch auch einmal auf eine 
Geschmacksreise des Senfes. Die Türen sind täglich für alle Bürger geöffnet. Der 
Besuch ist auf jeden Fall eine Reise wert. 
Genauso wie der des Kleintiervereins in Letschin, deren Mitglieder es uns Ferienkindern 
ermöglichten kostenlos schon vor der offiziellen Eröffnung einen Blick auf ihre 
Sonderexemplare zu werfen. Das ist auch für Kinder vom Lande noch spannend und 
immer wieder lehrreich.  
Ebenso wie unsere Expedition in den Wald. Nachdem uns die Försterin Frau Mozciak 
am Waldeingang mit der Information "Gerade sind zwei Wildschweine über den Weg 
gelaufen" begrüßte, konnte uns nichts mehr halten und wir machten uns mit großen 
Schritten auf, um eigene Beobachtungen zu machen. Clemens und Lukas waren mit 
Pilzbüchern bestens gerüstet und hatten ihre Beutel auch bald mit vielen Pilzen gefüllt. 
Die Försterin gab ihnen noch den Tipp, sie als leckeres Schnitzel zu zubereiten. 
Nachdem wir uns dann alle an einem kleinen Feuer mit leckeren Stockwürsten und 
warmen Tee stärkten, machten wir uns, auch ohne Wildschweine und Rehe gesehen zu 
haben mit Frau Worpus und Herrn Hasselbach wieder auf den Heimweg. 
Mit vielen neuen Eindrücken im Gepäck, einem Beutel voller Pilze und den schönsten 
Herbstsonnenschein, den wir uns wünschen konnten, gingen zwei Wochen Ferien so 
schnell vorbei, wie die Schule wieder anfing.  
Ein herzliches Dankeschön an alle fleißigen Helfer und die Eltern, für ihre finanzielle 
Unterstützung. 
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